
In eigener Sache

Über die Jahrtausendwende ist schon viel gesagt 
und geschrieben worden. Die Fächer Latein 
und Griechisch haben auch diese Wende - allen 
Unkenrufen zum Trotz - überlebt. Insbesondere 
das Lateinische steht, auch statistisch gesehen, 
ganz gut da und findet in der Öffentlichkeit 
immer wieder neue Verfechter. So mag uns das 
Distichon des neulateinischen Dichters Josef 
Eberle (1901-1986) als Motto ins 21. Jahrhundert 
begleiten:

O quoties obitum linguae statuere Latinae!
Tot tamen exsequiis salva superstes erat. 

(Immer von neuem sagen sie tot die lateinische 
Sprache, / jedes Begräbnis jedoch hat sie gesund 
überlebt. - Sal Niger. - Stuttgart 1964, S. 19.) Dies 
freilich ist nur möglich dank der „Träger“ dieser 
Sprache, und das sind vor allem die guten und -

und in wohlverstandenem Sinne - idealistischen 
Lateinlehrerinnen und -lehrer, die mit dem Latein 
ja keineswegs „nur“ eine (seit 1500 Jahren) 
„tote“ Sprache vermitteln, sondern vielmehr 
heutigen Jugendlichen den originalen Zugang zu 
einem nach wie vor äußerst vitalen Quellbezirk 
unserer gemeinsamen europäischen Kulturtradition 
eröffnen. Die Beiträge in diesem Heft, insbeson- 
dere der Vortrag, den der international angesehene 
Gelehrte Bassam Tibi auf dem Marburger Kon- 
gress des Deutschen Altphilologenverbandes 
gehalten hat und der hier in überarbeiteter Fassung 
erstmals veröffentlicht wird, ordnen diese huma- 
nistische Aufgabe des altsprachlichen Unterrichts 
in die großen geistes- und kulturgeschichtlichen 
Zusammenhänge ein.

Andreas Fritsch
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